
Liechtenstein (Fürstentum): O. Verwaltung. — Lloyd.

Lische Güterbesitz, 7. Aufl. Brünn 1903 (1. und
Rufs. unter dem Titel: „Schematismus des ge
samlen hochfürstlich Johann L.schen Forstbesitzes“.
Olmütz 1873 und 1877; 3. Aufl. unter dem Titel:
Schematismus des hochfürstlich Johann L. schen
Gulerbesitzes“, Olmütz 1881; 4. und 5. Aufl. unter
dem Tilel: EStatistische übersicht des gesamten hoch
fürstlich Johann L.schen Güterbesihes“. Brünn
881 und I8015 6. Aufl. unter dem nämlichen Titel
dvie .Aufl). Krapf!: a) Die Ableitung der liech
tensteinschen Binnengewässer auf österr. Gebiet
Bregenz 1900; — by Geschichte des Rheins zwi
schen dem Bodensee und Ragaz Sonderabdruck
s dem XRX BGeste der Schristen des Vereins
für Geschichte des Bodensees) Frauenfeld 1901
 die Entwässerung des liechtensteinschen
Rheintales Buchs 1902. Krüger: Die Grafen
don Werdenberg (Mitteilungen zur vaterländischen
Geschichte, herausgegeben vom historischen Verein
Ei Gallen, XXISt. Gallen 1887). Liechten—
steinische Gesetzessammlungen; a) Liechten
steinsches Landesgesetzblatt, sämtliche Jahrgänge
von 1868 an; — b) Strasverfahren ber Ver
brechen, Vergehen und UÜbertretungen, Zusammen
stellung der bezüglichen im Fürstentum L. 3
gen G. und V. Junsbruck 1881; — W. O.
—— samt Vorschrift über das Verfahrenin Wechelsfachen für das souveräne Fürstentum 8
Wien 686. Miffong: Die Münzen des Fürsten
hauses L. Wien 1882. Rheinberger David:
Landeskunde des Fürstentums L. Innsbruck 1876
. Aufl. anonym. Buchs 1884; 3. Aufl. anonym
Vaduz 1808). Rheinberger Peter: Die liechten
sseinischen Rheinschutzbauten. Buchs 1884. Sch äd
ler: a) Die Tätigkeit des liechtensteinschen Land
tages im 19. Jahrhundert Jahrbuch des historischen
Vereines für das Fürstentum L. J., II. IV. Vaduz
ol DBos, 1904); 6) Die alten Rechtsgewohn
heiten und Landesordnungen der Grafschaft Vaduz
und Herrschaft Schellenberg (ebendort, V., Vaduz
19050) v. Schweickardt: Darstellung der souve
ränen Fürsten von und zu L. (anonym, vermutlich
Wien uim 1846 erschienen). Ströhl; Osterr.
ungar. Wappenrolle. Wien 1895. Sulzer: Die
Wudbache und Rüfen des Fürstentums 8. Buchs
 Triepel: Wahlrecht und Wahlpflicht. Dres
den 1000. ümlauft: Das Fürstentum L. Wien
1801 v. Vanotti: Geschichte der Grafen von
Montfort und Werdenberg. Bellvue bei Konstanz
Pa Wey: Die Ausfuührung eines Binnen
kanales im Fürstentum L. Rorschach 1899. Wey
und Gamperle: Die Rheinkorrektion im Für
ftentum f. Buchs 1889. v. Wurzbach: Biogra
phisches Lexikon des Kaisertums Osterr. XV.,
— ——— Politische Ge
schichte Vorarlb. im 13. und 14. Jahrhundert
XXI. XXIV. Jahresbericht des Feldkircher
 Keal und Obergymnasiums. Innsbruck 1877,
1878 und 1879; 8 Die ursprungliche Heimat
und Siellung der Ritter und späteren Grafen von
Ems zu Hohenems (29. Jahresbericht des Vor
arlberger Museumsvereines, Bregenz 1891 0) Zur
altesten vergleichenden Geschichts und Landes—
nde Tirole und Vorarlbergs. Sonderabdruck

aus dem 54. Programm des k.k. Innsbrucker
Staatsgymnasiums). Innsbruck 1903.

v. In der Maur.

—

Aoyd.
Die Dampfschiffahrtsgesellschaft des „Osterr.

L.“ — Sizt in Triest — ist ein großes, von der
zfterr. Staatsverwaltung subventioniertes Schiff
ahrtsunternehmen, dessen Aufgabe in dem Betriebe
regelmäßiger Linien ab Triest zur Förderung des
alionalen Verkehres im Personen, Post- und
Warentransporte besteht.

Der Twurde 1836 über Anregung des Frei—
herrn v. Bruck von Triester Kaufleuten als eine
ttiengesellschaft begründet und erfreute sich von
einer Grundung an, wenn auch nicht alsbald der
nateriellen, so doch der moralischen Unterstützung
Her k. k. Regierung. Er richtete sofort verschiedene
Anien in der Adria und nach der Levante ein.
Tangsam, wenn auch mit abwechselndem Glücke,
wickelte sich die Gesellschaft, deren Bedeutung
ür den österr. Verkehr stetig zunahm. Dies ver
mlaßte auch die kak. Regierung im J. 1851, der
selben den Postdienst in erweiterter Form zu über
ragen und seit dem J. 1858 Subventionen zu
gewähren. Die Subventionsverträge wurden zu
diedercholten Malen 1858, 1864, 1871, 1878, 1888
meuen und in Bezug auf die beiderseitigen Lei—
tungen und I modifiziert. Dabeidard das vertragsmäßige Netz der Gesellschaft mehr
und mehr erweitert. Seit 1872 ward Ostindien,
it iss6 Brafilien in dasselbe einbezogen. Seit
Soé7 führte der L., weil das Vertragsberhältnis
nit demselben zu den gemeinsamen Angelegenheiten
ehörte, die Bezeichnung „Osterr.ungar. L.“. Die
hwierige Lage, in welche das Unternehmen in
oige allseitig wachsender Konkurrenz, ungünstiger
heschaftskonjunkturen, erhöhter Auslagen und stei
zgender Anforderungen geraten war, veranlaßte
801 eine gründliche Reform desselben durch einen
zeuen Schuf. V., bei welcher Gelegenheit die Be
ziehung zur ungar. Regjerung 7 und daherzuch der alte Namen „Osterr. L“ wieder herge—
stellt wurde.

Dieser neue Vertrag 12YIII 9i, welcher für
die Dauer von 15 Jahren ab 11.92 in Geltung
rat, hat die Verhältnisse der Gesellschaft vielfach
n Bezug auf deren Leistungen neu geordnet. Aber
roßdem trat in den Verhäaltnissen des Unterneh
meus, verursacht durch bedeutende Konkurrenz und
heschränktheit der verfügbaren Mittel, nur zum
Teil eine Besserung ein und ergab sich daher, als
die — mit der Regierung wegen Erneuerung des Vertrages aufgenommen wurden,
die Notwendigkeit, ein durch eine Reihe von durch
greifenden Maßregeln die finanzielle Entwicklung
des L. sicherzustellen.

Der neue Vertrag, welcher im Januar 1907
die parlamentarische Genehmigung erlangte, scheidet
den Dienst an der adriatischen Küste (Salmatiner


